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Pressemitteilung
Rund um den Trollinger, Teil 1
Der Trollinger und seine Verwandten
Ähnlich, aber nicht gleich: Der Trollinger und der Groß-Vernatsch
Fellbach-Schmiden, den 14. März 2006

Der Trollinger ist die wichtigste württembergische Weinsorte. Frisch, und fruchtig im Geschmack und sehr bekömmlich, wird das „schwäbische Nationalgetränk“ in unterschiedlichsten Situationen gerne getrunken. Kein Wunder, dass der ziegelrote Trollinger, auf 2.600 Hektar angebaut, die meistangebaute Rotweinsorte in Württemberg ist. Was für den Württemberger der Trollinger, ist für den Südtiroler jenseits der Alpen der Vernatsch oder Großvernatsch. Er ist der wichtigste landwirtschaftliche Exportartikel seiner Region. Dies ist jedoch bei weitem nicht die einzige Gemeinsamkeit. Bei Trollinger und Vernatsch handelt es sich vielmehr eindeutig um „Verwandte“. 

Es ist nicht einfach, die historische Herkunft einer traditionsreichen Rebe und ihres Namens zu erforschen. Beim Trollinger gibt es daher verschiedene Thesen. 

Unbestritten ist, dass der Trollinger im Gegensatz zu anderen Rebsorten nicht von deutschen Wildreben abstammt. Ungeklärt ist jedoch, wann, wie und vom wem er nach Württemberg gebracht wurde. Einige Weinforscher meinen, er sei von den Römern an den Rhein gebracht worden, andere vermuten Karl den Großen als Importeur. Die meisten Forscher vermuten, dass die Rebe zunächst im Rheingebiet und in der Pfalz angebaut, dort jedoch im Laufe der Zeit von anderen Sorten abgelöst wurde. Später sei er dann von Tirol ein zweites Mal nach Württemberg gebracht worden, wobei die Forscher uneins sind, wann dies erfolgte. Historische Quellen verweisen relativ sicher darauf, dass die beliebte Rebsorte bereits im 16. Jahrhundert in Württemberg existierte. 

Einig sind sich die Wein-Chronisten, dass bis Mitte des 17. Jahrhunderts in Württemberg mehr Weiß- als Rotwein angebaut wurde. Ab der Mitte des 17. Jahrhunderts nahm die Verbreitung des Trollingers stetig zu, im 19. Jahrhundert wurde, verbunden mit wachsenden wissenschaftlichen Erkenntnissen im Weinanbau, sein Anbau auf geeignete Standorte, so das Neckar- Rems- und Enztal, konzentriert. Denn obwohl reich im Ertrag, stelle diese Rebsorte hohe Ansprüche an den Standort. Als spätreife Sorte, so erkannte die Wein-Wissenschaft bereits im 19. Jahrhundert, fordert der Trollinger angesichts der herrschenden klimatischen Bedingungen eine gute Lage. Dort angebaut, habe er große Vorzüge, besitze den nötigen Gerbstoff, sei haltbar und biete nicht zuletzt einen ausgezeichneten würzigen Geschmack. Definiert wurde auch, was unter einer „guten Lage“ zu verstehen ist: Weinberge mit einer Neigung von mindestens 20 Grad, und zwar in süd- südwest- oder südöstlicher Richtung. Besonders geeignet seien Kalk- und Keuperböden, womit auch klar ist, warum der Trollinger in Württemberg seine erfolgreiche Verbreitung besitzt, während er sich am Rhein und in der Rheinpfalz nicht durchsetzen konnte. 
Etliche Synonyme

Als Synonyme für den Trollinger gelten die mittlerweile kaum noch gebräuchlichen Bezeichnungen Hammelshoden (Rhein, Rheinpfalz), Frankenthaler (Frankreich und Belgien) sowie die Sammelbezeichnung „Welscher“ (=Italienischer). Dieser Name war im Remstal und in der Stuttgarter Gegend noch bis zum 2. Weltkrieg gebräuchlich, wenn von den Rebstöcken die Rede war. Beim Wein galt jedoch auch dort die Bezeichnung Trollinger. 

Weitere Synonyme sind Drollinger, Troller, Schwarzwelscher, Malvasier, Fleischtraube, Hulder, Mohrendutte, Languedoc, Bockshoden, Schwarzer Gutedel, Bocksaugen, Fleischtraube, Dachtraube, Hammelsschelle, Bommerer, Huttler, Zottler, Bockshorn, Hammelshoden, Bammerer, Großer blauer Burgunder, Blauer Aegyptischer und Blaue Geisdutte. 

Verwandt mit dem Trollinger sind natürlich auch die Züchtungen, die mit Trollingerreben verbunden sind: Der Helfensteiner (Trollinger und Burgunder), Dornfelder (Helfensteiner und Heroldrebe), Kerner, Kernling, Rotberger und Witberger (alle Trollinger mit Riesling). 

Der Vernatsch 

Wie Württemberg ist auch Südtirol ein Weinbaugebiet, in dem überwiegend Rotweine angebaut werden, wobei der Vernatsch (italienisch Schiava) mit großem Abstand an der Spitze steht. 

Erstmals erwähnt wird die Rebsortenbezeichnung Schiava im 13. Jahrhundert, der Rebanbau im Etschtal reicht jedoch weit in die vorchristliche Zeit zurück. Südtirol ist damit das älteste Weinanbaugebiet im deutschen Sprachraum. Bereits die Illyerer sollen mehr als tausend Jahre vor Christus die Rebkultur in das obere Tal der Etsch gebracht haben. Seither wird er dort ohne Unterbrechungen angebaut; auch die Völkerwanderung bildete keinen nennenswerten Einbruch. Der Vernatsch – Anbau erstreckte sich noch Anfang des 20. Jahrhunderts auf ganz Oberitalien. Heute ist er im Wesentlichen auf Südtirol beschränkt. Die wichtigsten Lagen sind heute Kalterer oder Kalterersee, St. Magdalener, Meraner oder Meraner Hügel, Südtiroler Vernatsch und Bozener Leiten. 

Als Sorten gibt es den Großvernatsch, auch Edelvernatsch (Schiava grossa, Schiavone), den Mitter- Gemein- oder Kleinvernatsch, (Schiava media, Schiava gentile, Schiava piccolo) Grauvernatsch (Schiava griglia) und Tschaggelevernatsch (Tschaggele). 

Ähnlich, aber nicht gleich

Der Großvernatsch entspricht weitgehend dem Trollinger, sowohl was die Beschaffenheit der Rebe, als auch was die Ansprüche an Boden, Lage, Anfälligkeit für Rebkrankheiten und Rebschädlinge betrifft. Hinsichtlich der Triebspitzen, Blätter, Ranken, Trauben sind sie sich ähnlich. 

Der württembergische Trollinger, der südtiroler Großvernatsch und der italienische Schiava grossa besitzen mit Sicherheit den gleichen Stammbaum. Die unterschiedlichen Standorte und die unterschiedlichen Kultivierungsmethoden führen aber doch dazu, dass sie als „unterschiedliche Geschwister“ zu bezeichnen sind. Hinzu kommt, dass die Großvernatschweine häufig mit anderen Trauben oder Weinen anderer Rebsorten veredelt werden. Dies gibt es zwar beim Trollinger auch (vor allem mit Lemberger), zumeist wird er jedoch sortenrein auf die Flasche gebracht. Schließlich unterscheiden sich auch die Methoden des Weinausbaus zwischen Südtirol und Württemberg. 

Die Großvernatsche sind meist etwas „stoffiger und kompakter“, liegen aber in der Gesamtsäure ein wenig niedriger als der Trollinger, der demgegenüber mit seinem kernigen, fruchtigen und aromareicheren Geschmack punkten kann. Gemeinsam ist beiden Weinen die rubinrote Farbe, der kräftige Geschmack und der Vorzug, dass sie sehr bekömmlich sind.

Wie bei den meisten alten Rebsorten lassen sich sowohl beim Trollinger wie auch beim Schiava beziehungsweise Vernatsch die Anfänge nicht genau datieren, sicher ist jedoch, dass der Vernatsch älter ist als der Trollinger. Dass er über die Alpen kam, ist kaum zu bezweifeln, und dass sich der Name Trollinger aus „Tirolinger“ ableiten lässt, ist zumindest schlüssig. 
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